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her, „nd verschlingt alles, was ihm vorkommt.
Nur der Mensch ist hier sein Meister.

Der Hecht.

Der Hecht läßt sich mit fast unendlichen Ab¬
änderungen genießen, als a la Gcnoise, mit ei¬
ner weißen Sauce, gedämpft, gespickt, gebraten,
sarcirt, kalt, mit Essig und Oel, cn Terrine, cn
Easserolle, als heiße Pastete, als Torte. Am
Spieße gebraten, mager mit Aal, fett mit Speck
gespickt, präscntirt er sich vorzüglich schmackhaft.
Während er gebraten wird, muß er fleißig mit
weißem Wein oder Wcincßig und mit Citrvnen-
jns begossen werden. Will man ihn recht lccker-
hafl machen, so giebt man ihn, so gebraten, mit
einem Evulis auf, in den man, wie obenhin,
Sardellen taucht, oder auch gedämpfte Auster»
mit Kapern und weißem Pfeffer. In dieser
Gestalt geht seine Delikatesse über alle Bcschrci,
düng; nur muß er dann von mehr als gewöhn¬
lichem Wüchse sevn.
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